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(54) Antimanipulation gegen Schlagtechnik

(57) Schließzylinder mit
- einem Gehäuse
- einem Zylinderkern
- mindestens einer ersten Aufnahmebohrung
- mindestens einer zweiten Aufnahmebohrung
- mindestens einer dritten Aufnahmebohrung
- einem in der dritten Aufnahmebohrung angeordneten
Sperrstift, welcher in der zweiten Drehstellung bei nicht
zugehörigen, in dem Profilkanal steckendem Schlüssel

sich von der dritten Aufnahmebohrung in die erste Auf-
nahmebohrung bewegt und dabei auf der Trennebene
beider Aufnahmebohrungen fixiert wird,
dadurch gekennzeichnet,
- dass der Sperrstift hantelförmig ausgebildet ist, wo-
durch sich je eine Seite der beiden pilzförmigen Stiften-
den bei einem Manipulationsversuche sowohl in der Auf-
nahmebohrung eins und der Aufnahmebohrung drei be-
findet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Schließzylinder, wei
sie z.B. für Schlösser zum Einsatz kommen. Derartige
Schließzylinder weisen ein Gehäuse mit einem im we-
sentlichen zylindrischen Aufnahmeraum auf, in dem ein
Zylinderkern mittels federbeaufschlagten Kern- und Ge-
häusestiften gegen radiale Bewegungen gesichert, dreh-
bar gelagert ist. Der Zylinderkern besitzt einen axialen
Profilkanal, in den ein Schlüssel eingeführt werden kann_
Radial und achsparallel zum Profilkanal verlaufen erste
Aufnahmebohrungen bis zur Mantelfläche des Zylinder-
kerns. In der gesicherten Drehstellung sind in der Flucht
der ersten Aufnahmebohrungen der Zylinderkerne in
dem Gehäuse ebenfalls zweite, zum Aufnahmeraum hin
offene Aufnahmebohrungen ausgebildet.
Bei der gesicherten Drehstellung des Zylinderkerns ver-
hindern Gehäusesperrstifte eine Verdrehung des Zylin-
derkerns dadurch, dass sie sich mit je einem definierten
Anteil sowohl in der ersten als auch zweiten Aufnahme-
bohrung befinden. Bei in dem Profilkanal eingeführten,
bestimmungsgemäßen Schlüssel werden die Kernsperr-
stifte radial derart bewegt, dass ihr Ende mit der Mantel-
fläche des Kerns bündig ist. Die Gehäusesperrstifte sind
somit mit ihrer ganzen Länge in der zweiten Aufnahme-
bohrung, so dass der Zylinderkern in dem Aufnahme-
raum verdreht werden kann. Derartige Schließzylinder
haben sich in der Praxis durchgesetzt und sind relativ
manipulationssicher, da es ohne zughörigen Schlüssel
recht schwierig ist die Kernsperrstifte gleichzeitig auf die
Mantelfläche auszurichten. Ein absoluter Schutz vor Ma-
nipulation des hier in Rede stehenden Schließzylinders
ist jedoch nicht gegeben, so dass das Bestreben der In-
dustrie dahin geht, ein Verdrehen des Zylinderkerns
ohne zugehörigen Schlüssel zu verhindern.
[0002] Aus FR 2 312 630 A1 ist ein Schließzylinder
gemäß diesem Bestreben bekannt. Jedoch ist der Me-
chanismus, welcher das Verdrehen bei Manipulation ver-
hindern soll von außen reversibel.
[0003] Aus US 3 802 234 ist ebenfalls ein Schließzy-
linder bekannt, welcher Merkmale aufweist, die eine Ma-
nipulation verhindern. Diese erfordern jedoch eine Viel-
zahl von Einzelteilen, was sich nachteilig auf die Herstel-
lungskosten auswirkt.
[0004] Aus DE 199 34 883 C1 ist ein Schließzylinder
bekannt, welcher zwar eine Manipulation nachweist,
aber letztendlich nicht zwingend verhindert.
[0005] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, einen Schließzylinder zu entwickeln, der bei wirt-
schaftlicher Herstellbarkeit im Falle einer Manipulation
ein Verdrehen des Zylinderkerns verhindert. Zur Lösung
dieser Aufgabe wird mit der Erfindung eine Schließvor-
richtung gemäß Anspruch 1 vorgeschlagen. Der erfin-
dungsgemäße Schließzylinder weist in seinem Gehäuse
mindestens eine dritte, im Durchmesser kleinere Aufnah-
mebohrung auf, die parallel verschoben zu den zweiten
Aufnahmebohrungen ebenfalls zum Aufnahmeraum hin
offen ist. Diese dritte Aufnahmebohrung fluchtet bei de-

finiert verdrehtem Zylinderkern (zweite Drehstellung) mit
einer der ersten Aufnahmebohrungen. In der dritten Auf-
nahmebohrung befindet sich ein hantelförmiger Sperr-
stift welcher federbelastet in Richtung Zylinderkern ge-
drückt wird, und somit an der Mantelfläche von diesem
anliegt. Wird der zylinderkern nun durch Manipulation,
also ohne dem zugehörigen Schlüssel in die zweite Dreh-
stellung gebracht, so wird der Sperrstift mittels Federkraft
aus der dritten Aufnahmeborhung in die erste Aufnah-
mebohrung befördert. Am Ende dieses Vorgangs befin-
det sich die taillierte Form des Sperrstiftes auf der Tren-
nebene (Mantelfläche des Zylinderkerns) der Aufnahme-
bohrungen eins und drei. Bedingt durch die unterschied-
lichen Durchmesser der Aufnahmebohrungen eins und
drei und die hantelförmige Ausgestaltung der Sperrstifte
können diese nicht gleichzeitig aus den Aufnahmeboh-
rungen eins bewegt werden. Somit wird bei einem
Schließzylinder derartiger Gestalt einer manipulativer
Öffnungsversuche insofern verhindert, dass die Drehung
des Zylinderkerns bei der Drehstellung zwei blockiert
wird.
[0006] Die Erfindung wird nachfolgend anhand der
Zeichnungen näher erläutert. Im einzelnen zeigen:

Fig. 1: eine Darstellung eines Schließzylinders im
Längsschnitt im Verriegelungszustand ohne Schlüs-
sel
Fig. 2: den Schließzylinder wie in Fig. 1, jedoch mit
eingeführtem Schlüssel,
Fig. 3: einen Schnitt durch die Schließvorrichtung
entlang der Linie III-III der Fig. 1 ohne eingeführten
Schlüssel
Fig. 4: einen Schnitt durch den Schließzylinder ent-
lang der Linie V-V der Fig. 2 mit eingeführten Schlüs-
sel
Fig. 5. einen Schnitt durch den Schließzylinder ent-
lang der Linie V-V der Fig. 2 mit eingeführten Schlüs-
sel in Drehstellung 2
Fig. 6: einen Schnitt durch den Schließzylinder ent-
lang der Linie III-III der Fig. 1 im Moment der Mani-
pulation,
Fig. 7: die irreversible Drehblockierung des Zylinder-
kerns durch den Sperrstift nach erfolgreicher Mani-
pulation.

Patentansprüche

1. Schließzylinder mit

- einem Gehäuse
- einem Zylinderkern
- mindestens einer ersten Aufnahmebohrung
- mindestens einer zweiten Aufnahmebohrung
- mindestens einer dritten Aufnahmebohrung
- einem in der dritten Aufnahmebohrung ange-
ordneten Sperrstift, welcher in der zweiten Dreh-
stellung bei nicht zugehörigen, in dem Profilka-
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nal steckendem Schlüssel sich von der dritten
Aufnahmebohrung in die erste Aufnahmeboh-
rung bewegt und dabei auf der Trennebene bei-
der Aufnahmebohrungen fixiert wird,

dadurch gekennzeichnet,

- dass der Sperrstift hantelförmig ausgebildet
ist, wodurch sich je eine Seite der beiden pilz-
förmigen Stiftenden bei einem Manipulations-
versuche sowohl in der Aufnahmebohrung eins
und der Aufnahmebohrung zwei befindet.

2. Schließzylinder nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die dritte Aufnahmebohrung in
Querrichtung des Schließzylinders mit der zweiten
Aufnahmebohrung fluchtet.

3. Schließzylinder nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass das Gehäuse mindestens
zwei dritte Aufnahmebohrungen mit jeweils einem
federbelasteten Sperrstift aufweist, die gespiegelt zu
der Aufnahmebohrung zwei angeordnet sind.

4. Schließzylinder nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der Austritt der
Aufnahmebohrung 2 zum Aufnahmeraum eine Pa-
rabel bildet.
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